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VoittNcher «ttaßenlampf 
in Oesterreich 

sVm» »»s«rem stAndigev Vlener Mitarbeiter). 

W i e n  j 9 .  A u g u s t .  

Der Kampf der politischen Parteien wird 
in Österreich seit vielen Jahbkn auf der 
Straß«, ausgetragen. Man hat, wenn ir­
gendein Problem zur Entscheidung stand, 
immer einfach die Massen aufmarschieren 
lasim und den Gcgner durch das Argument 
von den „dröhnenden Vchritten der Arbei« 
ter5ataillo)»e" auch dort zu ijherzeugen ver« 
sucht, wo eigentlich gar nichts mehr zu über 
zeugen war. Denn bei den zahllosen Kund­
gebungen dieser Art, an die man stch schließ 
lich gewoihnt hat, ohne sie weiter viel zu be­
achten, stand der Kraftaufwand meistens in 
einem umgekohrten Verhältnis zu dem an^ 
geblichen Zweck. Daß die Sozialdemokraten 
bei ihrer straffen Parteidisziplin, der man 
auch noch durch einen mehr oder minder 
starken Terror nachhalf, ein paar hundert« 
tausend Mann über die Wiener Ringstraf;e 
führen konnten, war längst siir niemanden 
eine Ueberrafchung. Und diefe Deinonstratio« 
nen «sind immer ohne Zwischenfall verlau' 
fen, weil sich der Politische Gegner nicht da­
rum geküukmert hat und weil — damals — 
überhaupt noch kein Gegner da war, der 
etwas ähnliches hätte proVieren künnen. 
Lo war das sogenannte „Recht auf die Stra 

das ausschließliche Privileg der Sozial­
demokratie. 

Das ist inzwischen anders geworden und 
auch die bürgerlichen Partsien tragen heute 
den politischen Kampf ins Freie. Die .^ îm-
wehrbewegung hat in Oesterreich in einer 
verhältnismäßig kurzen Zeitspanne unge-

hcuer an Ansdehnung ul»d Anhängerschaft 
gewomien und da sie zur Propagierung ih­
rer Ideen ungefähr die gleichen Methoden 
anwendet, die sich früher bei der Sozialde­
mokratie bewährt haben, vergeht jetzt kein 
Conntag ohne Hei-mwehraufmärsche, ohne 
iNimpelwcihen oder ähnliche Veranstaltun­
gen großen Stils, dic durch das Aufgebot 
militärisch organisierter und einexerzierter 
Massen vor allmn optisch wirken sollen. Der 
geistige Inhalt dieser Demonstrationen ist 
schließlich hier ebenso geriî  w^e dort. Ja, 
es Mre sogar ganz gut denkbar, daß die glei 
che Rede mit den billigen Schlagworten von 
der angeblich allein echten ^nwkratie, von 
dem Schutz des He^matbodenS vor der Ge-
«valtherrfchaft des Gegners und von dec 
Vahren Freiheit auf beiden Seiten gehal­
ten werden könnte, ohne irgendwie Wider­
spruch zu finden. DaS sozialdenwkratische 
Monopol auf die Straße ist über Nacht ver­
loren geqangen. Nur ein kleiner Rest ist 
übrig geblieben und den verteidigt man 
noch mit Verbitterung und iwgstlicher Sor« 

Man fürchtet die Konkurrenz und ruft 
seine Anhänger gleichfalls zu Massenkund­
gebungen auf. Ohne Zweck und Ziel und 
ohne Nilffsicht auf den unbeteiligten Drit­
ten. der durch solche Art von politischer Be« 
tätigung um sein staatsbürgerliches Rccht 
auf Ruhe betrogen wird. Und nun ist man 
tn Oesterreich glücklich so weit geto?»rmen, 
tmß der politische Kampf auf der Straße 
zum buchstäbliche,; Straßenkamps ge­
worden ist. Er ist fast schon das übliche Sonn 
^agSvergnügen und eS gehört sicher mit zu 
^ Absonderlichkeiten dieses inerkwürdigen 
KtaateS, ^ß eigentlich noch immer niemand 
!>ie Sache ernst mhmen will. Die Politi-
tchen Parteien nicht, die s^ch damit begnü-

Start in Tokio 
Dle Motoren l» vollster Ordnung — Zweite Stoppe des Weltffuges: ToNo-  ̂

«os Angeles, S700 Kllometer 

LM. T o k i o, 21. Augusi. 

Das Luftschiff „Gras Zeppelin" wird Heu-
te um Lv Uhr abends mitteleuroptilscher Zeit 
au« der Halle de« Flughafen« von AafumU 
gaura herausgezogen werden und gleich dar­
aus zur Bewältigung seiner zweiten Welt-
flugetappe starten. Die zweite Etappe, dle 
S7W Kilometer lang ist, liegt twischen Tollo 

und Los Angeles. „Graf Zeppelin" wird von 
Tokio den Aurs iiber dle Hawaischen Inseln 
nehmen und von dort direkt auf Lo« Ange-
le«. Dr. Sckener rechnet damt^ SamStag 
abend« oder spätesten« Sonntag früh in 
Amerika einzutresfeu. Bei der Prü^ng der 
Motoren auf dem Flugplatz von Kasumi-
gaura ergab sich, datz die Motoren in vollster 
Ordnung sind, so dah sich die Stnmontie-

rung von dort bereit gehaltenen Neservesiß» 
toren als iiderflüsiig erwie«. 

LM. T o k i o, 21. August. 
Nach neuesten Wetterberichten heeikfcht 

iiber den Hawaischen Inseln sehr gSnftjjM 
Flugwetter, so daß „Graf Zeppelin" a»ch 
zweite Route ohne Mtterstörungen »ird ab­
solvieren können. 

tck SDcksglssstlllli im Kllilg 
Die politische Avaserenz am Scheidewege 

Die politische UeparationSkonferenz ik 
heute auf ihrem entscheidenden Wendepunkt 
angelangt. Der Geneel.'le'k'.^tär dc? Koi-sr. 
renz erließ heute eine MUte.'nng, dcrzusl,lge 
um 17.39 die Vertreter der ^echs Einizzutser 
mächte zu einer Befprechu.rg zusoinme'ftt'e-
ten werden. An dieser Konferenz wer^rn 
nur die Hauptdelegierten »silnehmen. ZLer 
Haag steht völlig nnter dem Tindrnck dieser 
auf deutsche Anregung stattfindenden Konfe­
renz, in welcher Dr. Ztreie«ann im Nanien 
des zahlenden Deutschlan:^ energisck) Klärung 
sordern wird. Die angekündigte Konserenz 
steht somit im Mittelpunkt de« ganzen Haa. 
ger Interesses. Daß heute die Entscheidung 

TU. H a a g ,  21. August. 

iiber das Schicksal der Konferenz fallen muf;, 
ist di« allgemein herrschende Auffassung. 
In sonderbarem Kontraft zu dieser schie, 

sen Konserenzlage stehen die luxuriösen Ge-
sellschaftSveranstaltungen im Rahmen der 
Konferenz. Im prächtigen Kurhotel von 
Gcheveningen gab die Stadtgemeinde des 
Haag einen großen EmpsangSabend zu 
Ehren der Delegationen und der internatio­
nalen Presse. Nach dem Festkonzert, welches 
die Revue der Spitzen der europäischen Di­
plomatie war, blieben mehrere tausende von 
Menschen bis halb 2 Uhr nachts bei Sekt, 
Mnfi? und Tanz beisammen ... 

Furchtbares «SrubenunolllS 
in Serbien 

LM. Beograd, 2l. August. 
Im Bergwerk Brdiea ereignete sich gestern 

eine schwere GrubengaSexplo^on, die das 
Leben von 10 Arbeitern gefordert hat. 

Neguiarer Krieg 
in der Monbfchurei 

Chinesische Verluste: 2V0 Tote, viele hundert 
Verwundete und Gefangene. — Sabotag? 

auf der ostchinesische» Bahn. 

LM. Pekin g, 21. August. 
Die Lage an der mandschurischen Front 

ist bedenklich gespannt. Die bisherigen loka­
len Grenzpl̂ tengcfechte haben sich nämlich 
durch beiderseitige .Hinzuziehung gri)ßer«r 
Truppeneinhciten in regelrechte Großnah­
kämpfe umgewandelt und teils sogar auch in 
konzentrische militärische Operationen. In 
den gestrigen Zkömpfen bei Dalai Nor per-
zeichileten die Chinesen 200 Tote, niehrere 
hmrdert Verletzte und Gefangene. Die noch 
auf der Ostchinosischen Bahn befindlichen Ei­
senbahner sowjetrussischer Staatsbürgerschaft 
betreiben Sabotageakte. Gestern wurden neu­

erdings vier Lokomotiven durch Sprengung 
der .<^ssel vernichtet. Der russische Angriff 
auf Dalai Nor selbst wurde zwar abgeschla­
gen, doch büßten die Chinesen hiebei schwere 
Verluste «in. 

„Äungschwelz" verloren? 
Der schweizerische Ozeanflug gofchoitiKt, 

LM. Zürich, 21. August. 
Das vor einigen Tagen über Lissabon 

nach Amerika abgeflogene schweizerische 
Flugzeug „Jungschweiz" ist scheinbar ver­
schollen, da von ihm jede Spur fehlt. 
wurde vor zwei Tagen das letztemal auf den 
?l̂ ovcn gesichtet, seither aber fehlt jede 
Spur. Die amerikanischen Regierung?be^ 
den haben alles Erforderliche zwecks Abfw 
chens der Küstengewässer aufgeboten. Dat 
Flugzeug hatte keine Radiostation an Bor^ 
wohl aber waren die Flieger mit Gumtm 
faltbooten ausgerüstet. 

Das KorKbader Schachturnier 
K a r l s b a d ,  2 0 .  August. Von Sonn­

tag sind die P«rt^en Rnbinstein—Iohner 
itnd Becker—Bidnmr unvollendet. Weitere 
Ergebnisse von gestern: Colle schlug Treybvil. 
Rubinstein Nogolfikbow remis. Ergebnisse 
von heute (17. Runde): Iohner siegte übe? 
Bogoljilbow und Tnrtakower über Fräulein 
Menchik, Becker-^Maroczy, Euwe—^Apiel-
manil und Niemzowitscii—Colle remis, '^'a-
pablanca siegte über Gilg. Mattison i^er 
Sännsch. Grilnfeld über Mar'hall. Die ?vle 
le Canal—NnOinstein und —ThcimaS 
blieben unvollendet. Vidmar eraab sich Trey 
bal beim 56. Zug. Morgen ist Nubetag. 

S t a n d  v o n  h e u t e  U h r :  S v i e l m a n n  
und C'at>ablanca 12, Niem^v^witsch 11^, Dr. 
Vidmar Grünield lO, lZ^uive Ma-
rocy), Bogolsnbow und Rnbinstein 9, Colle, 
Tlartciko^oer, Becker und Mattison <L^a-
nal 8. Tämisch und Iobner 7;'5, Ti'evbal 7, 
Marsball l^ilg und Dates L, Thomas 4, 
Fräulein Menchik 3. 

Z ü r i  c h ,  ? l .  A u g u s t .  D  e v i se n: Vw« 
grad 9.129, Paris 20.86, London W.lSSTV, 
Newyork Slv.gd, Mailand 27.19ü, Vvoa 
15.38, Wien 7.?.?0, Budapest SY.S7. Berlw 
128.805. 

L i u b l j a n a ,  2 1 .  A u g u s t .  D e V i f «  « 5  
Berlin 1SK6.7d, Budapest 994.10, Mri« 
IVVÜ.S0, Wien 802.70, London 276.19, New« 
York 5«.M, Paris 22Z.01, Prag 1VS.S0, Trieft 
2Y7.9S. Effekten (^d): unverändert. 

Der Ällngstt am Borb b»< 
„Sraf Aeppelin" 

- -

N 

ist der 15jährige Hilfssteward Ernst Furcht« 
bar. Mit seinen WPfund ist er keine beson­
ders geivichtige Persi>nlichkeit (eine Ge-
wichtsbeschränlung, die der SchisfSleituns 

willkonttnen sein diirfte.) 

gen, dem Gegner die alleinige Verantwor­
tung anzulasten und als Vergeltungsmaß­
nahme auch schon den Aufmarsch für die 
nächste Woche ankündigen, und die Regie­
rung schon gar nicht, die hilflos zusteht und 
sich nlit der großsprecherischen Versicherung 
brscheidet, an die sie vielleicht selbst niÄ)t 
mehr recht glaubt: Daß nämlich die Staats­
gewalt angeblich über genügende legale 
Machtmittel verfügt, um im gegebei«?n Au­
genblick die Ausrechterhaltung der Ruhe nnd 
Ordnung zu gew^rleisteei... 

Die Vorgänge in St. Lorenzen im stei-
rischen Industriebezirk dürfcn nur iil ihrem 
traurigen AuSllang anders geweritit wer, 

den als die allsmmtSgigen Zusammenstöjze 
zwischen Heimatschutz und Republikanischem 
Schutzbund, die nun schon seit Monaten zu 
einer üblen Selbswerständlichkeit geworden 
sind. Drei Tot« und über hundert Verletzte, 
von denen wohl etliche kaum mit dem Lc-
ben davonkommen werden, stehen diesmal 
auf der Berlnstliist« unid man wird verg>?b-
lich eine Antwort auf die Frage verlangen, 
warum dieses Blut geflossen ist und weui 
die bodauerlichen Opser nützen sollen. Die 
BeHorden werden jetzt îne Untersuchung 
führen, wer den Ereignisien die Zäiulo 
trägt und ans welcher Seite die ersten S6)üs-
ie gefallen sind. Viel wird d^bei beitimnlt 

nicht herauskommen und es ist eigentlich 
von vorneherein ein zweckloses Bemühen. 
Denn uin die Schuldsrage zu klären, müht« 
man Monate und Ichre zurückgreifen und 
dort beginnen, wo '̂r politische Kuimpf auf 
der Strafe seinen Anfang na<hm. Man 
müs^te die Schuldigen an jener ungeheuren 
politischen Verhetzung zur Verantwortung 
ziehen, die heute chre Ausnnrkungen durch 
tausend Lianäle führt und die daS ganze 
öffelltliche Leben in der Donaurepublik ver­
giftet bat. Und man mühte, ioenn nion sich 
zu einer Abriistnng der militärischen Far-
inatio,n.'n in beiî n Lagern entschließen 
ki>nnte. init einem Abbau dieses polî iî  



^Marworet î ettung' NümMt'M. 

b!lssiS beginnen, der allein diesen unmögli. 
Ken Zustand hervorgerirfen hat. Vor zehn 
Sahren ist die sozialdemokratis  ̂Partei ge. 
»wungen gewesen, ihrem radikalen Flügel 
alle möglichen Konzessionen zu machen um 
der kommunistischen Bewegung Einhalt zu 
gebieten und eine Adsplitterung breiter 
»Nassen ihrer Anhängerschaft zu verhindern. 

hat dann die Geister, die sie rief, me 
mehr loS werden können und die liuherlt« 
che Einheit der Partei mit inneren Wider­
sprüchen erkauft, die sich bitter rächen muft-
ten. Ein «ehnliches droht heute den bürger. 
Uchen Truppen. Man hat hier die Heimwehr 
bewegung begünstigt und unterstü^t, weil 
man auT ihr Äuhen zu ziehen hoffte. Aber 
man hat es versäumt, sie in die richtigen 
Bahnen zu lenken und steht ihr seht völlig 
machtlos gegenüber. Die österreichische Helm 
wehr hat sich längst der Vormundschaft der 
politisî n Parteien entzogen und macht jetzt 
auf eigene staust Politik. Und die Christlich, 
sozialen und die Grof^deutschen sind heiite die 
(Zesangenen dieser Heimwehr, und sie be­
mühen sich vorläufig vergeblich, sick» dieser 
Radikalisierung zu entziehen. Die Angst um 
die Mandate ist nzch immer größer als Po-
«tische Einsicht und Ucberlegung. 

Es ist in den letzten Wochen immer wie-
btr die Frage zur Erörterung gestellt wor­
den. «b der politische Stras^mkampf in Oe-
perreich zum Bürgerkri-g führen kann, ja 
ob er nicht schon der Anfang dieses Bürger­
krieges ist. Wer als Femstehendcr die Be-
richte vom gestrigen Kriegsschauplatz lich, 
yuf dem zum ersten Male — auch Ma­
schinengewehre in Aktion traten, köimte 
fr l̂ich fast schon an de,: Bürgerkrieg glau­
ben. Dazu kommt dann noch, daß etliche 
Neden von Heimwehrführern und ein Paar 
gcheimnisvolle Andeutungen in der Provinz 
presse für diese Diskussion, die besonderen 
Argumente lieferten. So jongliert man jetzt 
an den Stammtischen mit den Schlagwor-

von einer kommenden Diktatur, von 
den angeblichen großen Mtscheidungcn im 
Herbst und von einem sogenannten österrei« 
'chischen Faschismus. DaS Ausland horcht 
wieder einmal gespannt darauf, was in der 
Donaurepublik vorgeht und folgert auS 
NirtShauSraufereien und Stra^eneWssen 
duf nache Ereignisse. Es wäre gewisj ver­
fehlt, diese Vorgänge in Oesterreick zu un-
te^chätzen. Schon deshalb, weil sie letzten 
Endes das Werk politischer Desperados sind, 
die eben nur dieses Oesterreich von Saint 
Germain hervorbringen konnten. Aber trotz 
dem: Die Angst vor dem Bürgerkrieg ist un­
begründet. Ein österreichischer Faschismus 
aus dem einfachen Grund unmöglich, weil 
ieS gar kein Oesterreich gibt. In diesem Land 

— gleichfalls als Folge der Politischen 
iVerhetzung ein Föderalismus entstan­
den, der den Tiroler schon durch eine un­
überbrückbare Kluft von dem Steiermärker 
oder dem Oberösterreicher trennt iind der 
in dem Augenblick erst recht zur Geltung 
kommen müßte, da man einen österreichi« 
schen Faschismus als nationale Idee Propa­
gieren wollte. Die Aufrichtung der Diktatur 
wieder ist eine Spielerei mit Worten. Was 
sich die Leute darunter vorstellen, wissen sie 
wohl selbst nicht. Bei dem Politischen Kräste 

»M M 
Vonnerskag, oen August 

Verhältnis in Oesterreich, be! denl sich die 
bürgerlichen Parteien und die Sozialdemo­
kraten beinahe die Wo«ge halteii, lnüftte je­
dem Versuch einer Diktatur, mag er nun 
von rechts oder von links kommen, schon 
in vierundzwanzî  Stunden der völlige Zu­
sammenbruch des ganzen Staatswesens fol« 
gen. Davor wird man zurückscheuen müffen 
unt' um das zu verhindern wird sich, wenn 
auch vielleicht im allerletzten Moment noch 
immer eine Geineinschaft verantwortungs. 
voller Politiker finden, die dann auch so« 

fort die überwältigende Mehrheit der gan­
zen Bevölkerung auf ihrer Seite hat. So 
bleibt eigentlich nur noch die Frage offen, 
wann wohl endlich der Augenblick gelom« 
men sein wird, da die politiscl)en Parteien 
in Oesterreich zur Vernunft zurückfinden. 
Sehr viel Zeit haben sie dazu nicht mehr. 
Die Slbüsse von St. Lorenzen sind eine ein« 
dringliche Mahnung. Man wird sie nicht 
überhören können und man wird — hof^ 
fentlich --- aus ihnen die notwendige Leh­
r e  z i e h e n .  R i c h a r d  W i l h .  P o l  i s l a .  

Das Militärbündnis 
der Kleinen Entente 

A«WL«ie«, I«>»llawien ««d di« Zschechoftowatet «i»e «iN« 

litrWe — »U Eh«ra»ker einer vr»bm«cht — De-

«»«straliv» »er te»Ische« »wlfter i» Pra> 

P r a g ,  2 0 .  A u g u s t .  Frankreich habe seine Teilnahme auch v;e-
In der heute ftattgesundenen Sitzung des 

Ministerrates, der ersten nach den Ferien, 
gelangte die Frage der Ratis^zierung der 
in Bukarest zwischen den Staate« der Klei, 
nen Entente abgeschlossenen Militärvertrii« 
qe zur Beratung. Das dem Außenminister 
Dr. BeneS nahestehende Organ „Lette 
Glooo" erklärt, der Inhalt der Militärkoii-
ventionen sei zwar geheim, man könne aber 
schon heute sagen, daß sie Jugoslawien. Ru-
mLnien und die Ls«fiechoslo«akei militärisch 
zu einer gemissen Sin ît verbwden. Diese 
militärische Einheit — eS handelt sich nm 
eine Gruppe von Staaten mit mehr als 4l) 
Millionen Einwohnern — habe den Charak­
ter einer Grofkmacht. Diese Einheit werde 
sich bereits bei den kommenden tschschoilo-
wakischen Manövern in Mähren manisektie-
ren. an denen der l̂ bei deS ingoslam rchen 
Keneralstarbs Milovanoviö mit dem 
Chef der Operativabteilnna General 2i v» 
kovis. rumLnischerseitS aber der General-
ftabschef Larusonoviei und die Leiter 
der Operativabteiluna FilitreSt« znld 
FloreStu teilnehmen werden. Aus 

neral Petain zugesagt. 
„LeSke Slovo" bedauert eS sehr, daß tiber 

so wichtige militärische Angeleg''nhelten in 
A n w e s e n h e i t  d e r  d e u t s c h e n  u n d  s l o ­
wakischen Minister verhandelt werde, es 
richtet ak«r an jene die Mahnung, die Vor­
bedingung ihrer Teilnahme an der Neqie« 
rung sei die bedingungslose Treue zmn 
tschechoslowakischen Staate. 

» 

P r a g ,  2 l ) .  A u g u s t .  

In der hentiaen Sii'unq des Minister. 
rateS wurden die Nrpfqfftlle liber die Ver' 
länaerung der MindniSverträoe mit Ingo­
ilawien und Rumänien ratifiziert, ebenso 
der zwischen Ken erw/ibnien Stalten .1» 
dritt oboelibs-'ssene <?!l̂ kedSfterichtSnertraq 
und die zwistk'en den Stanten der Kleinen 
Entente abgesckilossenen militärischen Ge, 
beimvertrnq«!. ist, d^»^ die 
d '̂ntschen Min'kter Dr. Spina nnd Dr. 
Manr«Harting der beutigen Mini-
sterrat?N '̂Vnq nii?>t b-'inic'bnien nnd auch 
ihre Abroestnheit nicht entschuldigten. 

Spannung in Oesttmick 
Neue Z«l>m«enskKde Milchen Aeimwehre« «nd SchuqbSnd» 

ler« — Die ZteGter«»«» svhlk Nch als Kerrt» der Lag» — Stn-

mülige Le«rleU«Njz durch die Wiener Presse — Suzlische 
Leobachler in Meu? 

W i e n ,  2 0 .  A u g u s t .  
Die Sozialdemokraten haben, wie die „So­

zialdemokratische Korrespondenz" berichtet, 
eine Entschließung angenommen, in welcher 
die Opfer der Borsälle in St. Lorenzsn be­
dauert und der streikenden Arbeiterschaft die 
Sympathien ausgesprochen werden. In der 
Resolution wird serner die Friedensbereit-
sl̂ st der öfterr-ichischen Arbetttcschast nia-
ntsestiert. Sollten lcher die faschistischen Heim 
wehren den Versuch wagen, ihre Ziele mit 
Wafsengewalt zu erreichen, dann werde sich 
das Proletariat Oesterreil̂  mit allen ver­
fügbaren Mitteln zu wehren wissen. Die 
Arbeiterschaft wird schließlich ausgesordert, 
sich an die Arbeit zu begeben und sich in kei­
ne aussichtslosen Aktionen einzulassen. 

Der Republikanische Schutzbund erhielt 
heute die Mitteilung, daß führende Soziali­
sten ans Frankreich, England und Deutsch­
land in Wien eintreffen wiirden, um als 
Beobachter die Lage zu studieren. AuS Lon­
don sei ein führendes Mitglied der Arbei­
ter-Partei angemeldet. 

W i e n .  2 0 .  A u g u s t .  
Trotz der augenscheinlichen R'ihe hat sich 

die Erregung in Oesterreich noch immer nicht 
gelegt. Die Blätter berickten, in St. Loren­
zen seien insgesamt drei Tote und 2l)« ver­
l e t z t e  g e z ä h l t  w o r d e n .  D i e  „ R e u e  F r e i e  
Presfe" behauptet, eS sei von beiden Sei­
ten mit Maschinengewehren geschosien wor­
den. Die Wiener Arbeiterltbast nollte in den 
Streik treten, wurde aber daran ^ : den 
GewerkschaftSsührern verhindert. Die Kom­
munisten suchen nach wie vor die Sî nation 
a n S i u n t i ^ ^ e n .  D a s  „ W i e n e r  T a a b l a t t ^ '  
beurteilt die Lage rubig, da die Negierung 
genügend dewassnete Macht hinter sich ha­
be, um Ordnung zu machen. Die Regierung 
»verde iiber die Frage der bewaffneten De­
monstrationen verhandeln und jede gewalt­
tätige Abänderung der Vundesnersasfung 
mit Gegengewalt beantworten. Das Blatt 
fordert die Anilösunc^ aller bewaffneten For­
mationen. Diesen Antrag verteidigen auch 
die „Arbciter-Zeitltng". „Neue T-reie Pres­
se", „Die Stunde" und „Ter Abend". Nur 
die christlichioziale „Reichspost" be-
lil̂ uptet, die Heimwehren seien eine patrio-
tislhe Vereinianng, weshalb sie nicht ausge­
löst werden diirste. Die Polizei wird olle 
Veranstaltungen unter sreiem Hi«'" ver­
bieten. 

! 

W i e n ,  20. August 
In der vergangenen Nacht kam es an der 

Wiener Stadtgrenze aus der Triester Straße 
zwischen Radsahrern des Republikanischen 
Schutzbundes und einer Heimwehrpatrouille 
zu einem Streit, in dessen Verlaus ein Heim 
«ehrmann auf die Schutzbündler .»n fchießen 
begann. Die Radfahrer nahmen ^n fest u. 
führten ihn auf den nächsten Gendarmerie­
posten. Während der Amtshandlung traf je­

doch bereits die Nachricht ein, das» der Bru­
der des festgenommenen Heimwehrmannes 
auf einem nahen Acker getötet aufgefunden 
worden sei. Der Mörder ist noch nicht eru­
iert. Zu den Zusammenstößen und Todes-
opsern ist eS nur deshalb gekommen, weil 
Schutzbund und Heimwehren eigenmächtig 
ganz unnotwendigerweise einen icharsen Pa« 
trouillendienst «»geordnet haben. 

Sin neuer Ozkanflua 
Wie aus Lissabon gemeldet wird, ist '»as 

FsuWng ,.!>ttng-Schwk'izerIand" Montag 
früh vom »Flugplatz Alverca zu ?inem 
Tran?oMnflug nach Newt,ork gestartet. 
Das Flugzeug wird von dem bekannten 
Schweizer Piloten Oökar Kaeser gesteuert, 
seine Begleiter sin^ Tschopp und Luscher. 

Das Flugzeug ist französischer 'Lrooe-
nienz, wurde aber von Kaefer umgebaut. 
Der französische Konstrukteur hält eS ii»r 
ungeignet zu eincm Ozeanflug, da eS nur 
einen Aktionsradius von 4000 Kil̂ imerer 
hat. Die Piloten haben 2000 Liter Benzin 
an Bord. DaS Flugzeug ist mit einem 
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Mertschuweit zählte aber tere'tS sschZund-
fünfzig Jahre, und stand seit vierunddreiszig 
Jahren in von Bruchstedtictie'» DZ<'nsttn. 

>Sie wissen doch noch von 7'srsch'vln 
niliner Schwester?" 

^. l̂'.wohl, Herr Baron!" " 
Der Inspektor stutzte. 
Was sollte das wieder? 
„Also — ich habe die berechtigte ili'.'riiiu-

tung, daß daS alte Weib etwas davon weist." 
erzählte dem Graukopf von dem gol­

denen Stern. 
„Sehen Sie zu, daß Sie das Weib finden 
sie muß gefunden werden!" 

„Wenn sie noch auf Erden ist, wollen wir 
sie schon finden, .Herr Baron." 

„Ich hoffe eS! Und noch einS: meine Frau 
darf nichts merken, wenn Sie sie k>a5en! 
Nehmen Sie sie mit zu sich drüben irgend­
wohin und sagen Sie mir dann B'schzid, 
nicht wahr!" 

„Ja, .^r Baron — ich finde sie, und 
wenn ich 'den ganzen Forst auf den .<?.'pf 
stellen sollte 
- „Das wird nicht nötig sein — doch nun: 
Kott bekohlen unb viel Gliick!" 

^Wird schon werden, Herr Baron!^ 

Er ging. 
Arnim blî  noch eine Weile am Tisch 

stehen, fuhr sich dann mit der Hand über 
die Stirn, und murmelte: 

„Unsinn -- Träume sind Schäume —" 
» 

Margarete wartete schon auf ihn. 
Als sie gegessen hatten, wollte sie sich ein 

wenig niederlegen, und Arnim, erfreut dar­
über, redete ihr zu, und eilte dann hinaus, 
um sich an der Suche zu beteiligen. 

Am anderen Tage war Arnim schon früh, 
zeitig zur Stadt geritten, die eine gute Weg­
stunde von Arnimshof entfernt lag. 

Margaretes Erlebnis mit der alten Zigeu 
nerin ließ ihn nicht zur Ruhe kommen. 

Was hatte sie mit ihren Reden bezweckt? 
Gewiß, es konnten haltlose Redereien, 

ebensogut aber konnten es auch AnspieIun.M 
auf den Raub seiner Schwester sein. 

Wie war doch die Person in den Besitz 
des goldenen Sterns gekommen? 

Noch einmal erwog er alles reichlich, daiin, 
als er keine Klarheit fand, gab er seinem 
braven FuchS die Sporen. 

5!ach einein flotten Zehn-Minuteil-Galopp 
war er in der Stadt angekommen 

In einem Gasthaf stellte er sein Pferd ein. 
legte dem HauÄiener anS Herz, daZ P?erd 
gut zu behandeln, und eilte dann zum Bür­
germeister. 

Der empfing ihn hocherfreut. 
„Womit kann ich Ihnen dienen, Herr 

Varon," fragte er nach der warmen Be­
grüßung von beiden Seiten. 

Er war, solange Arnims Vaier das Gut 
leitete, doî  ein gern gesehener Gast ge.l̂ e-
sen. und nun fühlte Arnim das Bedürfnis, 
sich zu entschuldigen, daß er die Freunde 
seines VaterS vernachlässigt hatte. 

„Ach waS, ich weiß eS ganz genan, wenn 
man in den Flitterwochen ist, pfeift man 
auf jeden Freund! Iii, habe eS ganz genau 
so gemacht und mir Hat'S kein Mensch übel­
genommen! Aber wenn es Ihnen recht ist, 
spreche ich mn Soiintag vor, Ihre Frau 
Gemahlin zu begrüben und kennenzulernen." 

„Selbstverständlich — ist mir nicht nur 
eine große Ehre, sondern auch Freude, und 
meine Frau wird sich ebenso freuen", ver­
sicherte Arnim 

Nachdem sie t^n noch einige geschäftliche 
Sachen erledigt hatten, kam Arnim auf den 
Zweck feines Besuches zu sprechen. 

„Meine Frau hatte gestern einen unlieb-
sainen Besuch iln Park", begann er. ..Sie 
sciß hinten am Weiher, und plötzlich stand 
eine alte Zigeunerin vor iljr. die ihr allerlei 
erzählte. Da ich nun Grnnd habe, annehmen 
zu dürfen, ^e Alte weiß etwas von dem 

Verschwinden meiner armen Schwester, 
möchte ich Sie bitten, mir bebllfl'ck iu sein, 
den Ausentsjalt^ort der Altl-n. die seit ge­
stern spurlos verschwunden ist. festzustellen, 
damit ich sie mir mal vor^-^men kann. 
Vielleicht laftt sich etwas feststellen " 

Aufmerksam hatte der Bürgermeister, ein 
schon besahrter .?>err. ,n<seböst. Bei der 
Nennung von Arnims Schwester war ^r auf 
gesprungen und anS Fenster getreten. ES 
erweckte keine angenehmen Gelühle in 'hm, 
daran erinnert zu werden, wie die Behör­
den damals versagt hatten. 

Als Arnim nun endete, drebie er sich 
langsam herum, sah Arnim an und faulte: 

„Sollte es nicht besser sein, Sie betrcmern 
Ihre Schwester als eine liebe Tote, als daß 
Sie jetzt haltlosen Vermiitnngen nachsagen, 
die den ganzen Staub wieder auswirbeln 
und scbsi'e l̂ich doch nichts bezwecken?" 

Da Arnim schwieg, fuhr er mit Wärme 
fort: 

„Es ist wohl nicht anzunehmen, daß Tie 
etnxtS Positives erfahren, und selbst wenn, 
überlegen Sie bitte ganz ruhig und sa^,Nch: 
Wenn eS der Fall sein sollte, daß Ibre 
Schwester nicht, wie damals, angenommen 
wiwde, im See ertrunken, sondern von Zi­
geunern geraubt und verschleppt ist — wo 
unÄ was mag sie dann ^ angenommen, sie 
lebt — sein? Vielleicht ist sie glücklich, viel­
leicht ist sie verkommen. Wer kann eS wis­
sen? 
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Motor von 250 Pfer^dekräften auKzostaltet. 
Kasser erklärt« vor dem Start, daß er mî  
»ewer Uebev^erumg W vierzig Stunden 
rechne. 

Schweres SifenbahnunMck in Volen 

Mue'Kampfe lm Fernen Osten 
«DU. W ! a di,w o st o f, 20. August. 

^An^dtt^mcmdschurischen Grenze kämflsten 
gestern'̂ kRussen und Chinesen verzweifelt unl" 
^n^Besitz etneS'DorfeS, bis schließlich die be­
teiligte russî e Kavallerieabteilung voll« 
kommen aufgerieben wurde. Tic Nanking-
Regierung ^t neue Ta-Tk« und Flugzeug 
tranSporte an die 'Grenze instradiert. 

EtMuch-mlt der 
geslviebenen Sattin 

Der zweite ScheibmrgSprozeb des Big«, 
misten. 

Ein belsoniders eigenartiger ScheidungS« 
ipwzeß ist soeben bei einer Berliner Ghe-
Meldungs5ammer eingeloitet wvÄen. Bor 
'etwa Awei Jahren erregte ein Ctvafversal) 
,ren wegen Doppelehe gkMn einen Berliner 
^Kaufmann G. einiges Aufsehen, weil dieser 
vor Gericht M seiner „Entschuldigung" an-
Mrte, er habe sowe eî te Erschließung im 
Laufe der Jahve vevgeflen, nachdem er sich 
von seiner Fv^ vor längerer ît getrennt 
hatte. Der Prozeß endete mit der Berurtn 
lung j)es Angeklagten, dem mildernde Um 
stände Kugeibilligt tvuvden, zu 9 Monaten 
Gefängnis. Selbstverständlich wuvde die 
ziveite Ehe, weU sie g^etzlich unMvlg war, 
ifür nichtig erklärt. Es gelang aber dann 
«dem Verurteilten, nachdem sich seine erste 
Frau von ihm hatte scheiden lassen, die 
Alveite nach langwierigen Bemühungen bei 
^n Behöriden zu heiraten. Obwohl der 
Kaufmann vorher mit seiner zweiten Frau 
ganz gut gelebt hatte, kam es merkwüvdi 
gerweise nach der Entschließung sehr bald 
AU MißHelligkeiten alltt Art, lbesondevs nach­
dem G. seiner ersten, von ihm geschiedenen 
Ehefrau wieider ^gegnet war. Die jetzige 
Frau G. fand neuerdings einige Briefs, 
aus denen schr enge Beziehungen zwischen 
«ihrem Mann und seiner früheren Frau 
hervorgingen, und G. stritt auch, als er zur 
Rede gestellt wurde, gar nicht ab, daß er 
mit seiner früheren Frau Ehebruch began-
gen habe. Daraufhin hat jetzt die zweite 
Ehefrau die Scheidungsklage anstrengen 
lassen. 

Die verfahrerlfche 

Datermvrderin 

' P a r i S, 20. August. 
Wie die Blätter aus Lissabon melden, 

traf im dortigen Hafen der Dampfer „Au-
rigny" ein, der die von den Polnischen Be-
Hörden wogen Batevmordss steckbrieflich ver-
folgte stlnge Polin Wlad l̂awa Mifulska 
aus Lodz nack) den: polnischen Hafen Gdingen 
transportiert. Wladiflawa MikulSka hat im 

1V?3 ihren Vater aus gewinnsüchtigen 
Ail0tiven ermordet. AlK ihr Verbrechen ent­
deckt wurde, floh die Mörderin nach Argen­
tinien. Die polnische Polizei war bald auf 
bhrer Spur u?^d entsandte einen höheren 
Polizeibeaimten zu ihrer Verfolgung. Die­
sem gelang es, die Mörderin in Argentinien 
ausfindig zu machen, nicht aber sie zu ver­
haften, weil binnen kurzem der Häscher in 
den Banden der verfolgten Verbrecherin lag. 
Der Warschauer Polizeibeamte verliebte sich 
sterblich in Wladislawa Mikulska, eine bild­
hübsche junge Frau, die iihm so gründlich den 
KDpf zu verdrebtn wußte, daß der Oberin­
spektor seinen l5id und Polen vergaß und sich 
in BttmoS Aires mit Wladislawa Mikulska 
häuslich einrichtete. 
' Die polnische Regierung entsandte schließ­
lich zwei Polizoibeamten nach Buenos Aires 
die die Mizrdorin festnahmen, ihre Ausliefe­
rung von der argentinischen Regierung durch 
setzten und die Mörderin jetzt nach Polen 
transportieren. Der erste Polizeibeamte, der 
sich in den Netzen Wladisbawas verstrickte, 
bleibt in Argentinien, um ein neues Leben 
M bc^gi-tinen. Wladislawa Mikulska ist, den 
dissakaner Blättertelegrammen zusolge, an 
Bord des Dampfers wohlauf und guter Din-
Se, ganz als ob sie sich !^rauf verlassen wür^ 
de, noch eiil zweitesnral der polnischen Iu-
?iz ein Schnippchen zu '̂ ch^en und den, 
drohenden Galgen entgehen zu können. 

Kindliche Belehrung. 
Vater: „Feige ist es, mein Gohn, einen 

^ch'vcicheren zn schlagen!" 
^a, Vati, aber das merke S»ir auch!" 

Bei der Lodzer Eisenbahnhaltchelle Ka­
rolew stießen ein Personenzug und ein M-
terzug mit solcher Wucht zusammen, daß 
beî  Lokomotiven und 19 Waggons zer­

trümmert wurden. Zehn Personell fanden 
den Tod, über zwanzig wurden schN'er ver-
letzt. 

Was die BolWewiftm 
aus den Index brachten 

Der in de» Larbari»««» — A>ch Sl«rl Marx a»s 
»em Index 

„Die Literarische Welt" sBerlin-Rohwolt) 
v e r ö f f e n t l i c h t  e i n e n  v o n  d e r  S c h w e s t e r  
Lenins unterzeichneten Zirkularerlaß, in 
dem die Gesichtspunkte aufgestellt sind, nach 
denen die Säuberung der staatlichen Biblio­
theken von „geistigen Giften" zu vollziehe» 
sei. Der beigefügte Index enthält folgendes: 
die Evangelien, den Koran und den Talmud, 
die die Wege zum Atheismus und Materia­
lismus verrammeln könnten, serner die 
Ethiker, Historiker, Kulturkritiker und Re­
formisten, wie Carlyle, Taine, RuSNn, Kra-
potkin, Favre; die Psychologen HVssding u. 
IameS; die Wilosop!^n Plate, ^scartes, 
Schopenhauer, Nietzsche und Spencer. Dann 
Langes Geschichte Über den Materialismus, 
Golowjew und dessen Biographien. In einem 

nordrussischen Nest so« auch Karl Marx dem 
Henker ausgeliesert worden sein, mit der Be­
gründung, Lenin habe den Meister in seinen 
22 Bänden ohnehin überholt, sodaß er 
überflüssig sei. der Theaterliteratur 
sind Shakespeare, Sagner, PuZkin und Ler-
montow ausgewiesen. Auf dem Index de-
finden fich auch Mach, der fch^ferische Hi-
storiker der Physik, und der Ztlrcher Philo, 
soph AvenariuS. 

Marx und Engels würden diesen Nücksall 
in den Barbarismus verurteilen. Denn sie 
waren, wie ein deutscher Kritiker sagt, keine 
Barbaren. Sie waren Europäer und blieben 
auch beim Kampf gegen die bestehend« Ge-
sellschastsordnung Verwalter des gesamten 
Kulturerbes. 

Die Buße der «Sattenmörderln 
Da» veheimni» ewer Fr«» — Zw,»zi> Jahre da» ««»» 

«ichl verlasse« 

Vor einigen Tagen starb in ihrer Villa 
in Madrid die 6? Jahre alte Frau des spa-
nischen Granden SebreKqs, dessen ge­
heimnisvoller Töd kurz nack) der Hochzeit 
mit Dolorosa in Madrid vor zwanzig 
Jahren das Tagesgespräch bildete. Sebrel-
la war zwei Tage nach der Hochzeit im Park 
seiner Villa ermordet aufgefunden wo?he>t. 
Die Nachforschungen nach dem Mörder >Se« 
brellas hatten keinen Erfolg und allmählich 
geriet die Sache in Vergessenheit. Die Witwe 
hatte seither ihr Haus nicht mehr verlas­
sen. 

Das ausgedehnte Besitztum des Ermor­
deten, dessen alleinige Er în Donna Dolorosa 
war, wurde von dem langjährigen Sekre­
tär des Granden verwaltet. Da der Haus­
halt sehr eingeschränkt wurde, so ist daS 
Vermögen, das nun weitläufigen Verwand­
ten Sebrallas zufMt, auf etwa 25 Millio­
nen Pesos angewachsen. 

Frau Dolorosa hatte nach dem Tode ih­
res Gatten nur eine Leidenschaft, sie hielt 
fast sämtliche Zeiwngen, die in Spanien 
erscheinen. Die Tages- und pol!ltischen Er­
eignisse interessierten die Frau gar nicht, 
sondern nur die Traueranzeigen, die sie aus 
schnitt und aufbewahrte. Als nun Donna 
Dolorosa mehrere Tage die ihr durch ein 
F<nst7r in iljrem Schlafgemach hindurchge-
reichten Spstsen und Getränke nicht abnahm, 
wurde das Zimmer gewaltsan: eröffnet. 
Den Eintretenden bot sich ein schrecklicher 
Anblick. In ihrenl Bette lag Dolorosa tot 
da, ini Arm eine Figur haltend, die sie sich 
aus «Brotkrmnen angefertigt Hatte. Die 
Wände des Schlafgemachs waren niit den 
aus den Zeitungen ansgeschnlttenm Trau­
eranzeigen beklebt. 
In einem vorgefundenen Schreiben be-

kannte- sich Frau Dolorosa als Mörderin 
ihres Gatten. Sie hatte den Galten, den sie 
abgöttisch liebte, zwei Tage nach der Hock­

zeit überrascht, als er eine Bedienstete ab­
küßte. Nachts im Schlafgemach machte sie 
dem Gatten Vorwürfe. Als er ihr eine zy­
nische Antwort gab und sich entfernte, schilich 
sie ihm in den Garten nach und stieß dem 
Ungetreuen an einer einsamen Stelle einen 
Dolch in die Brust. Ohne von der Diener­
schaft bentcrkt worden zu sein, erreichte sie 
ihr Schlafgcmach wieder,, so daß auf sie 
nicht der geringste Verdacht fiel. Nach der 
Beerdigung verließ sie das Schlafgemach 
nicht m-shr und lebte nur demi Andenken 
des Toten. 

Blitzschläge und Brände 
in Kraln 

Ans Ljubljana wird vom 20. d. berichtet: 
Gestern nachts wütete?l in der Umgebung 

von Ljubljana sowie in einigen Ortschaften 
zwischen Vel. LaSöe und Ribnica in Unter-
krain sowie in Oberkrain heftige Gewitter, 
die großen Schalden anrichteten. In allen 
diesen Gegenden gingen Wolkenbrüche nie­
der. In mchreren Ortschaften schlug de? 
Blitz ein und forderte auch mehrere Me«t-
schenopfer. Auch bei Vrhnika fchlug der Blitz 
en mehreren Stellen ein und verursachte 
drei Brände. Ein Wirtschaftsgebäude ver­
brannte in der Mhe von Polhov gradec, 
ein zweites in der Nähe von Borovnica, ein 
drittes in Unterkrain. Än Blitz schlug in das 
Haus des Eisenbahnarbeiters Mattihiaz 
Zgajncr in der Nähe der Eisenbahnstation 
Örtnek ein und tötete doti Besitzer. Sein 
-Sohn wurde an der linken Körperseite 
schwer verletzt und verlor das Gehör. Grö­
ßere Brände entstanden infolge Blitzschla­
ges auch in Senica in der Nähe von Med-
Vöde in Oberkrain. Ein Blitz traf in eine 
Schellne, in der drei Burschen inl Heu über­
nachteten. Der älteste der Burschen erwachte, 

Markv^ke?" n 

sah die Gefahr, vaclte seinen Bruder und 
warf ihn non der Scheune vier Meter tief 
lhinab. Der dritte Schlafkollege war ohn« 
mächtig geworden. Auch diesen rettete de? 
A«lteste. Die Scheune war in wenigen Mi-
nntrn ein Opfer der Flalnu^en. Es konnte 
nichts gerettet iverden. Auch 4 Stück Vieh 
sind verbrannt. Der Schaden betrügt unae-
fahr Dinar. 

Erstes Abenteuer 
in New Bork 

Von Will Kleinman«. 

Zwanzig Jcchre war ich alt, fett v« 
Wochen in Newyork und Angestellter in einer 
Savgfabrik. Es war herrlich schön! Biel 
schöner als daheim «im Gymnasium. Meine 
Kommilitonen mochten sich meinedhalben 
totbü-ffeln, ich erlebte das Leben. Ich stmrbte 
Särge ab, reinigte das M«gazin, besorgte 
Botengänge, steckte jede Wo^ meine 12 
Dollar in die Tasche, «dazu auch ein>lg2S Trink 
gell», wemis gut gegangen war, und keine 
Menschenseele /fva^ mich: wann ich denn 
mm endlich das Mawr Tnachen 

Ich wohnte bei einer seÄ^kroat^schen 
Einwandererfamilie „donmtown", i-rzendvo 
in der zweiten Avenue. Ts gefiel mir dlen-
dend bmt. Der „Mte" war ein ulttgeS Lu­
derchen, ewig beschwipst, ewig selig, immer 
bereit, mir Räubergeschichten vorzuflitttern 
l>!^r «b unid zu, wenn eS ihm fo in den 
Sinn schoß, mit seinein Messer artiDsche 
Wurföbmrgen gegen die Wand zu vollfüh. 
ren. Er hatte keinen Fî duz niohr zum Schaf­
fen. Er hatte genug getan in seinem Ledew 
Wafür hatte man zwei tüchtige Kinder? 

Der ^hn arbeitet« als Zimmermann an 
einem Wolkenkratzer. Er verdiente klotzig. 
Die Tochter rackerte sich in einer Auckersaibrik 
ab und brachte auch anständig nach Hav^e. 

Auf diese Tochter aiber war mein Blick 
gefallen. Hübsch war sie nicht gerade, auch 
nicht mehr so ganz jung. Aber Augen hatte 
sie im Kopfe, die machten mich verrückt. Das 
brannte mrS ihnen heraus wie flaö^de 
Glut. Diese Aitgen verslprachen UnsaKareS. 
Außerdem blühte der Frühling im Sande 
und ich war mein freier Herr und Gebieter. 

Und es kam ein Prächtiger Abend, da ging 
mein Stem auf. Wir bÄde saßen auf dem 
elterl̂ n Bett in der Küche uM tüßten uns. 
Da, auf einmal flog die Tilre auf, ttnd der 
„Papa" schwankte leise herein. blisb im 
Türrahmen stehen, griff seelenruh^ nach 
seinem Messer und h<^tdunichtgesehen — hing 
meine Angebetete uin „Dadî S*' HalS: „Vä^ 
terchen, William und ich haben unS veÄobt. 
Welches Glück! Er hat eine schiwe Stellung 
und Lann sich emporarbeiten. Grawlie« 
uns!" 

Und das Väterchen VMte „Hurra!" und 
machte Kehrt. In sünf Minuten war er wie­
der da, Flaschm unter dem Arm î n!» zwei 
Büchsen „Franffurters". Der Äte Äqufbold' 
weinte Tv^en der Rührung in seinem Zu« 
stände, schritt mit ausgebreiteten Armen aus 
mich zu, rieb seine stachelige, unrasierte 
Wange an die meine und verabreichte mir 
einen knallenden, vätetlichen WsiSkykuß. 
Dann drohte er lieblich mit bem Finger: 

„Aber morgen wird' geheiratet, mein 
Sohn! Keine langen Faxen! Ich gehe seldsk 
mit zur „Tity Hall", anderenfalls mache ich 
dich kalt mit diesem gottflssegneten Mefser-
chen hier. Du arbeitest dich »veit^ «nvor, 
und Lizzi bleibt in der Zuckerfabrik. Dir 
sind nicht zum Spaß nach Amerika gegan­
gen. Go^^m!" 

Ich gelobte feierlich und mit männlichen 
Handschlag meine Einwilligung. TS war ini* 
etwas mulmig dabei. 

Der Bruder kam und küßte mich. Dic 
Mutter zerdrückte dazu mich fast in ^^ren 
Armen. Und der „Alte" sang serbische 
K'ampflieder und twn? und tmnk. 

Einmal, mitten im besten Zuge des rau­
schenden Festes, zischte mir meine süße Braut 
ins Ohr: „Du, William, morgen mache kei-
ne Dummheiten, in An?erika muß man ein 
Mädchen heiraten, ivenn mann ihr die Ehe 
versprochen hat, du Linter!" Und m^e 
Braut küßte mich wie „doll'̂ , und daS Bier 
und die Frankfurters muteten mich Heimat, 
lich an. Die Eltern umarmten ihre Kinder, 
und niein ZimniermannSschwager trug miî  
auf seinen starken Schultern in der Küche 
umher. Es war fürivahr ein schönes Fest, 
ich N'erde es inein Leben nicht verg;sien. 

„Dann plötzlich packte es niich: .,Du Pater, 
schnell g^t inir noch zlvei oder drei Dollqix, 
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ich g^he mich ein paar «slaschen h l̂en, der 
Stoff ist alle." 

.Das ich die richtige Idee, jawohl. Wil« 
liam, du bist ein feiner Junge, hier^ dr'n 
ge auch noch eine Pulle WhiZky NtWiileich 
um die Ecke herum, da ^st cin ..g:rman sL. 
loon''. 

Ich griff da» Geld — und hinaus, 
taumelte durch die Riesenstadt, sehr nüchtern 

sehr berauscht. Im MorgcNiZr.iuett, in 
ciner dunklen .^asengegend, ri^oz^e mi6' c'.n 

GÄn nerStag^ dÄs' 52.^ AllTüsk^ I V?Ä 

Mann an: „Willst zur Cee!* 
Ohne Besinnen sagt« ich: „Mit dem größ« 

ten Vergnügen." 
Eine hal̂  Stunde später hatte !ch den 

Posten eines entlaufenen SchlffSjunz:n an­
getreten, arm wie eine AirchininauS, nur 
das besitzend, was ich auf dem Leibe trug. 
Meine Braut habe ich nie niehr i:n Leben 
gesehen. Wäre sie nicht î w?>en, sähe ich 
vielleicht heute noch in Amerika und wäle 
ein reicher Mann. God bleß m.'! 

Marlborer 
Herbst Trobfavren 

- Tie Propositionen siir das gro^e Herbst« 
r^eeting, wllches am 1ü., 21. und 22. Sep-
tember auf dem Trabrennplatz in Tezno zur 
Stu-tragung gelangt, sind bereits fertigge­
stellt und versandt worden. Es kommen an 
jedem Renntag sechs Rennen zur Austra­
gung, welche ein« Gesamtbotation von rund 
Ü0.000 Dinar und 3 Rhrenprelse ausweisen, 
^fcäg« der hohen Dotation der Preis« ist 
fchon heute bei dcn Pferdebesitzern für die­
ses Meeting ein regeS Interesse zu beobach­
ten und ist mit einer großen Beteiligung 
zu rechnen. 

Mit einer für Maribor noch ganz neu­
en Attraktion tritt beim Herbstmee-
ting der Maribover Trabrennverein auf den 
Plan und zwar wird als 

V»s»cher'PrSmie ein Rennpferd» (Traber) 

ausgeschrieben. Der glückliche Besucher des 
Stägigen Herbstmeetings, welcher die ausge­
wählte Eintrittskarte erhält, bekommt für 
diese einen Traber, welchen er behalten 
oder auch am Rennplatze zur Versteigerung 
bringen kann. Die Nummer der auSgewÄhl-
^ten tbarte wird am letzten Renntag nach dem 
vierten Rennen verlautbart und werden die 
Vesucher schon heute darauf aufmerksam ge-
lmacht, die Eintrittskarten von allm 3 Renn 
tagen aufzubehalten, da die ausgewählte 
Kummer in den Eintrittskarten aller 3 
Renntage enthalten sein wird. Das als 
iPrümie zu erhaltende Pferd wird' an jedem 
Rmntag vorgeführt werden. 

Die weiteren Mitteilungen über ^aS 
Merbstmeeting folgen nach Beendigung deS 
NeTMungSschlusieS, welcher mit 7. Septem­
ber ^e^egt wird'. 

m Vermählung. Der Beamte deS jSroß-
iüpanatÄ in Maribor, Herr Dr. Mirko 
.Brolih hat sich dieser Tage in Celje mit 

'̂̂ räuZem Frieda Wich er aus Maribor 
'vermalt. Als Tvauzeugen fungierten tiie 
^Herren GerichtSauSkultanten Dr. Fedja 
Dev und Dr. Mllto Gorup. Den Neumr-
'wühlten unsere herzlichstltn Glückwünsche! 

TodeSfal. Heute früh ist der Fuhr­
w e r k s «  u n d  H a u s ^ s i t z e r ,  ^ r r  J a k o b  S t i p ­
per im ÄUer von K7 Jahren gestorben. 
Frî  seiner Asche! Der schwergetroffenen 
Familie unser innigstes Beileid! 

^^7:? S»j der SeschSstSwelt. Die altrenom-
e îerte und allseits bestbekannte Schuh-Spe-
f f i a l s e r f M t e  J a ü L »  Z o l l e n  s t  e i n  i n  
Maribor, Clovenska ulica 12, der auch eine 
orchopädische Abteilung sowie eine Abtei­
lung für ! ît- und Sportstiesel angeschlos­
sen ist, hat im Juli des heurigen Jahres der 
langjährige Mitarbeiter des bereits vor Jah­
ren t^torbenen Geschäftsgründers und 
mehrjährige Leiter der Werkstätte, Herr 
Stefan Wodee ichernommen. Diese Epezial 
werkstütte, die im Jahre 1S74 von Herrn 
JafÄb Zollenstein gegründet und von diesem 
im Lau^e der Jahre dank fachniännischer 
Leitung und solider Arbeit zu einer ss^nz 
respektablen Höhe Qus^ebaut wur^, wird 
auch weiterhin seinen ausgezeichneten Ruf 
nicht nur zu Nehren, sondern noch zu ver. 
bessern im Stande sein, zumal auch der neue 
Inhaber schon heute als hervorragender 
Fachmann auf dem <v^)iete 's>er Schuh- und 
Etie l̂ereugzung sibsrvill l-estenS eingefühlt 
ist. 

Tkauungen in Maribckr. In oer letzten 
wurj>en in Maribor getraut: '̂ avoslav 

s'̂ erneti«^, Z^aufmann, mit '/srl. Anna 
F  r a  k ,  L e h v e r i n z  T r .  A n t o n  e r n a t ,  

mit Frl. <?ch?attim, 
Owî t l̂nnitocht-c: flarl t^rtechriaum, 

W i k  F r l .  P r i s t i n e  s t o l t l - f ,  / ? < > .  
5 ^ . ' ^ . , ^ ' , 5 ,  " i b - » ' .  

H a u t e l .  A  r l  u t  > ,  

M a r  i b  o r ,  2 ! .  A u g u s t .  

Magazineur, mit Frl. Stefaniie Habsa-
n  i ö ,  P r i v a t b e a m t i n ;  E r n e s t  B r a L k o ,  
Handelsgehilfe, mit Frl. Therese R a j Hz 
August G e r l i L, mit Frl. Marie G o -
venjak; Franz K e r S i e, mit Frl. Eli­
sabeth D e u t s ch m a n n; ^bastian 
P o d v e r Z n i k, mit Frl. Aloisie V i-
t e z .  

m Die Stadtbamneisterprüsung hst dieser 
Tage der hiesige Bautechniker Herr Josef 
Hronek bei ^r Baubireltion in Ljublja-
na abgelegt. 

m Verstorbene ln ZNarWor. In den letzten 
Tagen sind in Maribor gestorben: Josefine 
Gugel, Professorswitwe, 64 Jahre alt; 
Marie Lkrellin, AvbeiterSgattin, 29 I.; 
Emil Gl̂ iha, Beamter der Bundesibal)-
nen i. P., b1 I.; Anna Fernusek, Pri. 
vate, 90 I. Stanko KramariiiL, Loto-
nvtwführerSsohn, 4 I.; Therese 8 kof, Pri­
vate, 7S I.; Ottilie Klinger, Schülerin, 
16 I.? Marie Drexler, GerichtSdienerZ. 
gattin, ö8 I. 

m Fremdenverkhr. Dienstag, den 20. d.: 
79 Fremide, davon 1b Ausländer. 

m Die ArbettsjSrse in Maribor benötigt 
dringend 1 Serviererin, 6 gute Köchinnen 
für Bei>gr«d und Zagreb, 1 gute Köchin sür 
Bitolj, 1 Zahlkellnerin und 1 Unterläuferin 
sür Zagveb und 1 Steinmetz für Maribor. 

m Endlich erwischt. Dem hiesigen KreiS-
gericht wurden g^^rn die!^ndelSagenten 
MomMo Arstiü un!d Milan Joiü ans 
Cetinje von der dortigen Behörde eingelie­
fert, da die beiden als Vertreter einer hie­
sigen Jnstrumentenfirma sich zahlreiche Be­
trügereien in der Höhe von 17.000 Din zn 
Schaden haben kommen lassen. 

m 2j GtrSfllnge freigelassen. Aus der his­
sigen Stmfanftalt wurdm gestern auf 
Grund des königlichen Amneftieerlasses ins­
gesamt 21 Sträflinge entlassen. Von sämt-
lichm würben am Polizeikommiissariat dak­
tyloskopische Aufnahmen hergestellt. 

m Verhaftet wurde gestern ein gewiisser 
Felix A., welcher von der Gendarmerie in 
Laiko wegen Betrüge? bereits längere Zeit 
gesucht wurde. 

m Die Polizeichronik des gestrigen TageS 
weist insgesamt 15 Anzeigen und 1 Verh«s. 
tung auf. Und Awar wurden je eine Anzeige 
wegen Raufhandels, Tierguälerei, unanstän 
digen Benehmens und Nichteirch^tung der 
Sperrstunde sowie 4 wegen U^rschreitung 
der V^ehrSvorschrrften erstattet. 

m. Wetterbericht vom 21. August, 8 Uhr: 
Luftdruck 737, F^chtigkeitsmesser —5, Ba­
rometerstand 735, Temperatur -i-17, Wind­
richtung WO, Bewölkung ganz, Niederschlag 
0, Umgebung Nebel. 

5ln6 die de5ten Lcliulie! 
* Maschinschreiben, Stenographie, Buch­

haltung, Korrespondenz. Billigster, bester 
Änzelunterricht. Dauer 5 Monate. Beginn 
2. September. Stellenvermittlung. H. Ko-
vaL, Maribor, Arekova ul. 6. 10103 

„Ljudska samopomoe" — BoltSselbft-
Hilst-Verein in Maribor. In der Abt. „T" 
mit 2s).sFX) Dinar Unterstützung finden 
außer ji)ngeren nur mehr Iü0 Mitglieder 
vk»y .'V). bis 70. LkHensjahre Ausnahme. 

* Bei Darmträgheit, Leber- und Gallen-
leiden, Fettsucht und Gicht, Magen- und 
Darmkatarrh, Geschwülsten der Äckdarm-
lnand, Erkrankungen deS EnddarmeS btsei-
tigt da4 nalüklitl)« „!^ranz'Joses".Bitter-
Wasser Stauungen in den UnterletbSorganen 
rasch und schmerz!sei. Langjährige ranken-
hausi'rsahrungi^n /»»hren, das; der Gebrauch 
des Franz-Joses- V^assers die Darm.ierrich-
tung nnrzijglich r.»',.-!!. ist in 

u>ld >/iiUtlttswassl'rl)l>iidluttg»'n «'r-
^ältlich 

Aus vtuj 
p T«>deSfall. Vergangenen Dienstag ist 

hier Frl. Anna Starkel nach langem 
schweren Leiden im Alter von 33 Jahren 
verschieden. Friede ihrer Asche! Den schwer-
getroffenen Hinterbiliebenen unser innigstes 
B e i l e i d !  .  .  . . . l . 4  
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v«> 0udkovn>k 

! uaa « 
Ltr>a6»eedtll ».il. »llalteke» 
Xäri«.  ̂4 moäerne tlo» 
tels. 2lmmek »edo» »d Ol» 
2 0 L r s t k l i s i l x s  K ü e k e  
Von l̂icde« Irtalcv»Z5er, 5p!elpl»t/e lür Klncle 
«ncl Lrv»cksene» Z lenatiplSt«. tSxllcd Koar 
leite, ^«toz«r»xe, Post, lelepkon-
^rit. — laformAtlooen uacl Seztelluneen. 
Kupällite Kupiul, Öäj.  ̂

ß Sport 
Die orofte Drauregana 

Wie berichtet, führt der Sportklub „Ra­
pid" kommenden Sonntag auf der Drau 
eine große Regatta durch, die in Kreisen un­
serer zahlreichen Wassersportler bereits dem 
lebhaftesten Interesse begegnet. Dieses Pad­
delbootrennen wird in nachstehenden Wett­
bewerben ausgetragen: Damen-Einer, Her­
ren-Einer, gemischte Zweier und Herren-
Zweier. Der Start zu den ertvähnten Be­
werben erfolgt beim Freibad am Dr. Schmi 
derer-Besitz, während das Ziel bei der 
Reichsbrücke festgesetzt tvurde. Nennungen 
sind bis Samstag gegen Entrichtung der 
Meldungsigebühr im Betrage von 10 Mnar 
an Herrn Josef P i r i ch, Kaufmann in 
Mar^bor, Aleksandrova cesta 21, zu richten. 
Nachnennungen werden bis eine Stunde vor 
dem Start gegen Bezahlung der doppelten 
Nenngelbühr von der Rennleitung entgegen 
genommen. Gleichzeitig. mit der Nennung 
hat jeder Wettbewerber die Größe, Länge 
und Breite des Rennboots bekanntzugeben. 
Jeder Teilnehnrer fährt auf eigene Gefahr, 
ohne jedwede VeiSindlichkeit der Veranstal­
ter. 

Gleichzeitig mit der Paddelbootregatta 
w i r d  e i n W e t t r e n n e n a u f W a s s e r -
skiernzur Durchführung gelangen, wel­
ches den ersten Auftritt unserer Wasserski-
fportler bedeutet und gewiß das Interesse 
für den sonntägigen Wassersporttag noch 
steigern wird. 
. Das Wettschwimmen musjte 
leider wegen der ungünstigen Witterungs­
verhältnisse abgesagt werden. 

Für 'die Sieger wurden bereits schmucke 
Preise ausgeschrieben, die i>emnächst ausge­
s t e l l t  w e r d e n .  D i e  V e r a n s t a l t u n g ,  d i e '  i n  
erster Linie als Propaganda für den hei­
mischen Wassersport geidacht ist, wird, wie 
aus den bereits eingelaufenen Meldungen zu 
ersehen ist, unsere begeisterten Draupiraten 
vollzählig am Start versammeln. . 

: Glowenien—Steiermar?^ Kommenden 
Sonntag gelangt zum ersten Mal ein Fuß-
balländerlkampf Mischen Slowenien und 
Steiermark zum Austrag. Für das Treffen, 
welches in Graz ausgetragen wird, wurde 
vom Unterverband in LjMjana nachstehen­

de Auswahlmannschaft nominiert: Koren 
(„Maribor"), Svetie („Primorje"), V^rovZek 
(„Jlirija*), Zemljak, Slamiö, PiSek, Juz 
(alle „Primorje"), Oman, Doî rlet (,/'̂ liri. 
ja"), UrSiö („Primorje"). Demnach ist der 
talentierte Torwächter «des S. S. K. Mari­
bor Ewald Koren der einzige Fußball'? 
unserer Stadt, welcher in der Repräsentanz 
Sloweniens aufgestellt wurde. 

: S. «. Maribor im Finale deS „Ilirija-. 
Jugendpokals. Die diesjährigen Wettkämpfe 
um den «,Jllrija"-Jugen!dpokal, an denen sich 
Heuer auch sämtliche hiesigen JugendteamS 
beteiligten, werden Sonntag, den 1. Sept. 
in Maribor zu Ende geführt. Bekanntlich 
bestreiten das Endspiel „Mari bor" und 
.Ilirij a". 

: Die Meisterschaftsspiele der Herbftsaiso«, 
die kommenden Montag vom M. O. znr 
Auslosung kommen, werden bereits am 1.^, 
September ihren Llnfang nehmen. 

: ttElsenbahner".Schwimmer. Morgen, 
Donnerstag, um 19.30 wichtige Besprec^n? 
im Gasthause Laufer. 

? «rtcnS, Meister von Kärnten. Beim 
Turnier ln Pörtschach zeigte sich A r t e n S 
in ausgezeichneter Verfassung. Er gewann 
die Meisterschaft von Kärnten im Finale 
geg?n Mateska 5:7, 6:3, 6:3, 6:4, nachdem 
er vorher Eifermann 2:6, 9:7, 6:1 und 
Kehrling 3:6, 6:3, 8:6 geschlagen hatte. 
Matejka war Äber Krepuska 6:2, 6:2 in 
die Schlußrunde gekommen. Das Damen-
Einzelspiel l>olte sich Fräulein Hagenauer, 
das Herren-Doppel fiel an Artens-Matejki, 
die in der Schlußrunde Kehrling-O. Salm 
bksiegien. Die <^misinales des gemischten 
Doppelspieles brachten folgende Resultate: 
Saal'Kehrling gegen Hagenauer-Eifermann 
6:3, 6:^, M. Redlich-Artens gegen Richter« 
Bolzano 0:0, 6:2. 

Au« Selje 
c Ein heftiges Gewitter ging in der Nacht 

von Montag auf Dienstag über Celje und 
Umgebung nieder. Der Rogen dauerte bis 
Dienstag mittags an und kühlte die Luft 
stark ab. 

c Unglück beim Böllerschleßen. Am Sonn­
tag, den 18. d. M. wurde in Babna gorE 

.bei Sv. Stefan ein Böllerschießen veranst?:!« 
tet. .hiebei explodierte ein Bî ller und det 
in der Nähe stehende Besitzer Stephan D o-
beröek wurde von den Splittern schwer 
verletzt. Der Besitzer wurde am Montag, den 
19. d. M. in das hiesige Krankenhaus über­
führt. 

c Ein „korrekter" Dieb. Dem Baumeister 
Herrn Franz Nerad in Celje wurde vot 
einigen Tagen aus seiner Kanzlei eine 
Brieftasche mit 150—250 Din und mehreren 
Legitimationen entwendet. Einige Tage 
nach dem Diebstahl erhielt Herr «Nerad ei­
nen Brief, in welchem ihm der unbekannte 
Langfinger verspricht, die Brieftasche und' 
das Geld sofort zurückzuerstatten, wenn er 
Arbeit bekommen und das notwendige Geld' 
verdienen werde. , 

c Bissiger Hund. Als die 54-iährige Fran» 
ziska Sulgaj am Sonntag, !^n 18. d. M. 
um 6 Uhr vom Kalkwerk in Peöovnik nach 
Celje ging, wurde sie in Zagrad vom Hund 
der Besitzerin Frau Rosa S. iiberfallen und 
ant linken Bein gebissen. Der Hund wuüe 
tierärztlich untersucht und als gesun!» be­
funden. 

Vom tiekster Irsuer erkliUt, ß^eben vir sllen Ver>v»ncsten un6 
k^reunäen die 8ckmel'7liclie t'lackriclit von äem sedieren Verlu5te 
unserer innix^ZtLeliebten lockter, Lckvester unä lante 

vvelcke Oienst»^, clen 20. ^ux^ugt 1929 um 4 i^kr krük nacii lan-
xem 5ck>veren mit ^rüöter Qeäulcl ertrüß^enen l^eiäen im 38. l^e-
bensjnkre 5antt ent8cliljek. 

Die ent5eelte l^lllle cler teur. Verdlickenen vircl OonllerztZß^. 
lien 22. ^ukui?t um 16 Ukr vom Ir»uerkguze LankarjevL u!. 10 
deijiesetit un6 «m 5tAc1ti5clien k^rieälioke 7ur letzten l^uke deZtattet. 

Die kl. 8eelenme85e >v!rc1 k^reit-x, den 23. ^uxust um 6 Uki-
trllii jli tier Llacltpfarrkircke xelesen verclen. 

^ir bitten um Ztilles Leileiä. 

k^tuj, ljen 20. 1929. 
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TfteÄtr und Kunst 
eskar Strauß' 25jahrigeS kompzn.ften 

jubiläum. Oskar Strauß feiert zugleich 
mit d«r Uraufflchrung seines neuetten Wtr. 
keS „Marletta" sein LöjährigeS Komponi-
steniubiläum. Das Berliner Metropol̂ heater 
wird die deutsche Uraufführung der .Ma-
rietta" als offizielle Festvorstellung veran­
stalten. T-ie Premiere findet Anfang Septem 
der statt. Ostar Sttauß. der die musikalisch« 
Einstud!erunfl übernommen hat, wird die 
Vorstellung selbst dirigieren. 

Das Publikum spielt mit. Man plant 
m Paris Anfang November einen seltsamen 
und originellen Versuch mit einem Stück zu 
unternehmen, delsen Teitt insoweit festliegt, 
als e'.ne junsie Dame ihren Lisbhaber auS 
Eifersu6)t ermordet hat. Außer der Angeklag 
ten 'ollen nur noch zwei Berufsspieler auf« 
treten: ds'r Zlaatsanwalt sowie die Sch oe-
ster doZ Ermordeten. Leute aus dem Publi 
knm aber sollen allabendlich mit dem den 
Staatsanwalt verkörpernden Schauspieler 
debattieren, ob die Angeklagte abzuurteilen 
oder freizusprechen rst. 

4- Theaternotizen, vermann Kesser hat 
ein großes Zeitdrama in zwan.;ig Bildern 
„Rotation" vollendet. In seinem Mit-
telpunkt steht die Gestalt eines ZeitungSdi-
rektors. Eine englische, französische und ame 
rikanische Nebersetzung ist in Bcrkiereitung. 
— Fritz Massarv, die (Gattin Max Pal« 
lenbergs, hat die Opcrnbühne für immer 
verlassen und sich der Tpreckî ühne zuge« 
wandt. Viktor BarnowSky hat sie vom 

M 
«.?»ar,ooree'?;essunq^ 

In Äie I-utt 

mub äai ttannerl«', »sgt frav 
jung, geb. I^ug. ^Is btolie Butter 
viU »ie natürlick auck, alle 
H^nes.yepSegteH Kaby in 6ers«ĵ n«-
Velken, ciuitenäen Vä»cke de îTun-
6ern. Oeskald vS»ctü Zle nur mit 

6 c k i c k i o v  

Herbst an für das Theater an der K'SnigS-
g r ä t z e r s t r a ß e  v e r p f l i c h t e t .  ^  T a s  „ T e a t r o  
degli Independenti" in Rom, des­
s e n  r ü h r i g e r  D i r e k t o r  G i u l i o  B r a g a g -
l i a ist, ist am Ende seines achten Arbeits-
jahres durch die vmn Unterrichtsministeri­
um überreichte Staatsprämie gechrt wor­
den. Zwölf bis jetzt unausgeführte Werke 
junger italienischer Schriftsteller wurden die 
les Jahr in Szene gesetzt. Von ausländi­
schen Tramatikern wurden in Italien zum 
ersten Male aufgeführt: Büchner, Tschechof^, 
Strindüerg. Wedekind, Sbaw, 'schnitzlcr, 
Unamuno, Maeterlinck u. a. 

Stniralisierung der 
Gtaatebavnlieferungen 

B e o g r a d ,  2 0 .  A u g u s t .  
Die StaatSbahndivektionen waren bis­

lang ermächtigt, Materiallieferungen auch 
im eigenen Wirkungskreise durchzuführen. 
Nun hat jedoch die Generaldirektion der 
EtaatSbahnen eine Bestimmung erlassen, 
derzufolg« alle Materiallieferungen aus­
schließlich in der Generaldirektion in Beo­
grad zentralisiert werden. Die StaatS)ahn-
direktronen dürfen Materiallieferungen 
nicht einmal für ihre lokalen Bedürfnisse 
durchführen. Nur die Kautionen können wie 
bislang bei den StaatSkafsen in der Provinz 
erlegt werden, sodaß der Offertsteller alei.lk^ 
zeitig mit seinem Offert auch die Bestöti« 
gung l-ber die eingezahlte Kaution zu un­
terbreiten haben wird. 

DorausflchNsAe Verteuerung 
de« Opiums 

Aus Skoplje wird berichtet: 
Die Opiumernte, speziell im jugoslawi­

schen Teil, ist diesmal ungemein schwzch 
ausgefallen, da die Kulturen in^olqe d<S 
harten WinterS stark gelitten haben. Aber 
auch qualitativ steht diese Ernte gegen die 
vorjährige zurück. Die P '̂-'le für Opium 
varieren gegenwärtig zwischen 1000 und 

1100 Dinar Per Oka (1.20 Kilogramm), 
gegen 1360 und 1Z80 des Vorjahres. Mit 
Rücksicht auf dik' schw-siche Ernte envartct 
man, daß die Preise für Opium steigen 
werden. 

chen Gebieten einen halbwegS befriedigenden i etwa S00 Pfer^ und Rinder auS mehreren 
Ertrag. Ungarn erwartet eine gute 
Apfelernte, desgleichen sind in B u l g a-
r i e n und I u g o f l a w i e n die Crn-
t e a u s s i c h t e n  g u t ,  w o g e g e n  i n  R u m ä n i e n  
der Früchteansatz nur mäßig ist. — In 
Deutschland finid die nordöstl. Ge­
biete sehr stark durch den Frost geschädigt 
worden. Besser stehen die Aussichten in Mit­
tel» und Westdeutschland. In I t a l i e n 
steht in Aepfeln und Birnen eine gute Erntz 
in Aussicht. F r a n k r e i ch hat eine bes­
sere Apfelernte als im Vorjahre, Nordfrank­
reich insbesondere sehr gute Mosiobstaussich-
ten. In den Vereinigten Staaten von 
Amerika haben sich die Aussichten für 
die Apfelernte verschlechtert. Tie Handels-
obstproduktion wird auf 29,586.000 Barrels 
gesc^tzt, gegen 35,268.000 Barrels im letz­
ten Jahre, und 26,017.000 Barrels im Jah­
re 1927. Kanada erwartet eine gute 
Apfelernte. Der Ertrag wird auf 3,609.000 
Barrels geschätzt, gegen 2,935.0<^ Barrels 
im Mittel der letzten sünf Jahre. 

Gute Mtttelwelternte 
in Obft ty2y 

Nach den nunmehr vorliegenden Obstern 
teschätzungen der wichtigsten Obltländer der 
Mlt dürfte Heuer im allgemeinen eine gute 
Mittelernte in Obst zu erwarten sein. Fast 
in ganz Europa sehr gut ist die Apfelernte, 
während die Birnenernte ziemlich ungünstig 
ist. Recht gute Erträge werden auch die 
Zwetschken liefern. Im allgemeinen kann ge­
sagt werden, daß durch die Wetter- und 
Frostschäden am stärksten die mitteleuropäi» 
schen Staaten hergenommen wurden, ws 
dementsprechend auch die Obsternte ziemlich 
ungünstig ist. Unter diesen wetlerzeschädig-
t e n  G e b i e t e n  h a t  w i e d e r  O e s t e r r e i c h  
auch hier die schwersten Ertragseinbußen 
zu erwarten. So zeigen die Tafeläpsel in 
Oesterreich, im Gegensatze zu anderen Staa­
ten, wo sie ausgezeichnet stehen, bloß sor­
tenweise einen mäßigen Fruchtansatz-, viele 
Früchte fallen ab. Edlere Baumsorten fielen 
meist dem strengen Winter zum Opfer. Ta­
felbirnen sind etwas besser behangen, doch 
^allen auch hier sehr viele Früchte ab. Most« 
obst, namentlich Birnen, verspricht in man-

5ep»r»te parle veräen nickt »usxexedea. 

X Errichtung einer großen Schwefel 
säurefabrik in Iugoslwien. De iuqosla.vi 
sche Regierung hat an die Erzröstge'ell 
sc^t m. b. H. in Köln, die der ?^tsälisch 
Anhaltischen Svrengsiosf A.-G. („Wasag^^ 
nahesteht, den Bau einer großen Schwe'e!-
säurefabrik in Jugoslawien laut Svezial 
vertrag vergeben. Ter Bau erfolgt auf Re 
parationSkonto, der Wert des Bauobjekte) 
wird mit einer Million Mark veranschlagt. 
Ter Bau wird nach einem eignen Patent 
der zu erricktenden !^brik durchgeführt. Au 
s^er der Kölner Fabrik hatten sich um den 
Auftrag noch die Zinkindustrie Grillo in 
^dan^orn und die Lurgi-Fabrik in Frank 
'urt am Main beworben. 

X vefterreichisch-bayrische Pinzgauer Pfer 
de- und Nindersî u. In der Stadt S l̂z 
bürg findet in der Zeit vom 31. August bis 
2. September die erste österreichisch-kxiyr.sche 
Pinzgauer- und Rrnderschau statt, die vom 
..österreichisch-bayri'chen Verband für nori-
'ck»e Pferdezucht" und vom ..Reichsosrband 
dsteneichischer und bayerische? Zuchto:aavil 
lationen für das Pinzgauerrind" veran^tal 
tet wird. Bei derselben werden nichl mir 

österreichischen Bundesländern und «D 
Bayern, sondern auch Kleintiere und son« 
tige landwirtschaftliche Erzeugnisse v«rs<^e-
denster Art zur Ausstellung gelangen. 

Kno 
Union-Kino. Bis Freitag „Die Lamplgasie'̂  

nach dem bekannten gleichnamigen Wie­
n e r  M i l i e u r o m a n  v o n  R u d o l f  S t ü r z e r .  
E i n  s a t i r i s c h e s  L u s r s p i e l  m i t  M a r y  K i d ,  
Igo S y m, Albert Paul ig und Fritz 
Spira in den Hauptrollen. Wiener Hu­
mor und Gemütlichkeit. 

Burg-Kino. Bis Donnerstag geht der Herr« 
Uche Liebesfilm „Ich haî  dich lieb..." 
nach dem wunderschönen Roman von 
Viktor Braun über die Leinwand. Ein 
Film voll von Liebe und Romantik. Herr« 
liche Handlung. Prächtige Naturaufnah­
men. Erstklassiges Spiel der DarsMer, 
Angelo Ferari' S bester Film. 

Zckmef/ertüllt xeden ä'e llnterie^edneten «!Ien V'^vsnäten uii6 ?ek»,,nten 
äs» ltir innixzlxeUedter uavesßeSlicker div. V»iei. QloSvsler. Lcdv»zer unä OatieZ. 

Nelk 

Iskob 5tlvper 

Mtvocd. clen 21. ^^uxuTt 1929 um '/, 1 Udr nick IZneem »ckveiea l.^6en und vei5eden mit IlLatunxes 
<jek dl. I?eliss''on im d7.1.edenzj,we xotte^feden vv5ckle<jen 15:. 

O« l.e!cdendeUSnxnl» cte< temen v»dIti?eLc»ilecjeneii iinäkt 6en 23 19!9 um 
von äei i<>pel!e <je» NßättAcden frleäkUeL In ?odreije »as «'stt. 

Die kl. 5eelevme»5e 'vlrä 5»M5t-x. äen 24. lS!9 »m T i.'dr in 
kircde xelesea veisea. 

>^180«, äe» LI. ^uxust 1929. 

5tipper, Qttlia 
voxomir Slipper. 5oka. Qenovev» 5tipper. soc^lei. Qevovev» 5tjpper. 5c.^v^1exe:tcx>.tei. 

Wm!. Soxomtr uoc! S»dioe, 
odriAen Verv»aötea. lv9IO 

NodW 
Donnerstag, den 22. 

B e o g r a d ,  1 2 . 4 Ü  U h r :  S c h a l l p l a t t e n »  
konzert. 13: Jazz. 20.30: Serbische 
Volksweisen. — 21.40: Jugoslawische Lid« 
dervorträge. — 22.20: Nationalismus der 
jugoslawischen Lyrik. — 22.40: Konzert. ^ 
Wien, 16: Nachmittagskonzert. — 18: 
Märchen für groß und klein. ^ 20:05: Hym 
phoniekonzert. — 22: Abendkonzert. — 
Breslau, 16L0: UnterhaltungSmufit 

20.15: Blasmusik. — 2LL0: Unterhcätung^ 
und Tanzmusik. Brünn, 16.30: Prager 
Uebertragung. — 19: Vrager Uebertragung« 
—  D a v e n t r y ,  2 0 :  P r s m e n a d e k o n z e r t .  
22.30: Tanzmusik. -- Stuttgart, 16.15: 
Frankfurter Sendung. — 19.45: L Falls 
Operette „Tie Rose von Stambul̂ . 
2 2 . 1 5 :  G i t a r r e n ^ e t t e .  —  F r a n k f u r t .  
16.15: Konzert. — 19.30: Stuttgarter lle-
bertraouna. — 21.45: Stunde des LachenS. 
^Berlin, 17.30: Konzert. - 19.30: «r. 
tur-Holitscher-Stunde. 20: G. Meyer« 
beers Oper „Robert der Teufel*. — 24L0: 
Tan^munk. — Langenberg, 17.35: 
Vesverkon.^rt. - 20: Vom Menuett zum 
Slow-For. — Anschließend! Soiyertüber« 
tragung. — Prag, 17.55: Deutsche Sen­
dung. — lS.Vö: Konzert. ^ 20L5: Orches 
fterkonvrt. — 21.30: Klavierkonzert. ^ 
2 2 . 2 0 :  S c h a l l p l a t t e n m u s i k .  —  M a i l a n d s  
17: Ia^z. - 24: Jazz. —ünchen, IS: 
Unterhaltungsmusik — 17: Kinderstonde. 
- 19.30: Militärkonzert. — 21: Wendkon« 

22.45: Konzert- und Tanzmvfik. — 
B u d a r  e s t ,  1 9 . 4 5 :  . ^ - a e u n e r m u s i k .  ^  2 1 :  
K - ^ z e r t .  -  2 2 . 4 5 :  J a z z .  -  D a r s c h a v ,  
19: Solii'tenkonzert. — 20.30: Abendkon-

— 22.45: TanWusik. — Paris. SYL0: 
Kenzert. 

Sin Kunstkeoer. 
.Ich habe mir beute einen Lenbach fük 

12.000 Mark gekauft.^ 
„Sooo — einen Vier- cder Sechs-

ntzer?" 

H«na«s Maß. 
Zweifler: .Ti? K'.2i'?er^cb!«in)e tit un« 

möglich Fuß lanc. :?'e de» 
Plakat steht.^ 

Nen2?eriebenyer: 
bicr i'l cin Zollst^ck'. Vellen 5:e ge^älligK 

nückmesien!^ 



MMj'' «WM« WKl!M!e<'»A« ZS'IiMfi'M 

ideiner /^nieiqer 

Derschitdene« 

Milchabmhmer für prima Wa« 
ce, Monatskunde, gesucht. Lie­
ferbar tüfllich 10 !Äter a Din 
L.2d im Scmmer und a Din 
8.ÜÖ im Winter, ĵ ustellbar iut 
Haus. AuSkünft« lmt Gefällig» 
keit bei Ivan Hajny, Maribvr. 

e. ^ UlekSandrova loSK 
Te«en prim> Si«h«ßel»»a 
werden per sofort gret  ̂a0v0 
Dinar gesucht. Vef. Antrüge 
unter „Monatliche Abzahlung" 
a. d. Bevv. M7ü 

«»siisches «»nzert m4t B^a-
Chor- und Lologesang 

der Hofopernsängerin der za­
rischen vper in Petersburg, 
Frau PapLintki findet alltäff« 
uch von 17 btt 22 Uhr bei ieder 
Witterung im Part-Taf^ statt. 

I0S40 

»«Sdvl 
eigener Er<^eugu»g vo« der 
einfa6)sten bis zur feinsten Aus 
führung. Auch Anfertigung am 
am besten u. billigsten im 
ibellager vereinigter Tischler­
meister, Maribor, GoipoSka 2(1. 
Preislisten gratis. i081S 

BertrauenSsachea 
find Photoartikelk Frische, trok-
ken gelagerte, schleierfreie Ware 
kauft man beim Aachmann 
Photomeqer. gröfzteS Phctaive-
zialhaus Sloweniens. ll.^0 

IttaMSten 

Meiner Befttz wird »u pachten 
gesucht. Gef. Zuschriften an Jo­
se? Ähezbinek, Schloß Langen­
tal. Post Pesnica. 

Lokal, geeignet für Gemischt­
warenhandlung oder Gemischt­
warengeschäft auf verkehrsrei­
chem Platze, mit oder ohne Wa­
renlager. zu kaufen gesucht. An 
träge unter „Warenlager" an 
die Veno. 10^ 

^inßartei^sitz mit grossem 
Obstgarten, ^ld, 3 Häuser, 
sehr ertragreich, schSne Lage, 
Umgebung Maribor. verkäuf­
lich. Anträge unter „Weingar­
ten" an die Verw. 1V706 

Au kaufen gesucht 

»auf« jede» Quantum itoinit-
Me. A^ug. Slahtiv. GrajSki trg 
Nr. 1. 10844 
M?zige ltronenbonS kauft fix 
gegen Barzahlung PuSka ^tedio 
na. Osijek, DeSzatyöina L7. 

lc»S7y 

MGI» 
zum Bemnahlen von Väge-
spSnen für Kraftbetrieb wird 
zu kaufen gesucht. Anträge an 
,Kem!ndustriia". Maribor. 

1086S 
Kaufe altes Mold, Cilbsrkronen 
u. falsch« Zähne zu HSchstorei-
sen. A. Etumpf Goldarbi'iter. 
KoroSka ceka L. liSa? 

Llte Möbew» Kücheneinrichtun-
gi'l, Kleider. Mäntel. Tchuhe, 
Bücher, Uhren usw. — Maria 
Cchell, Koroi^ka cesta 2< 

Au verkaufen 

KinderWagen, zusammenklapp­
bar. neu, billig zu verkaufen. 
-Todna 2. P. IM» 
Wegen Uebersiedlung sofort zu 
verkaufen: Schreibtisch, Schub­
ladekasten, Kleiderkasten. Feld­
bett, Spiegel u. a. Adr. Verw.' 

loSSÄ 
5 Suhere VeschSftKtlire» mit 
Gteinstöcken zu verkaufen. Ztol-
na ulica 6. 1WV2 

10879 einen besseren Herrn oder Frau 
Vrachwoll« Stutzflügel lQuali- lein, auch per sofort zu ver-
tStsklaviere). Niedrig« Preise, mieten Brascva 6, Part. 10263 

Schiines leeres Zimmer» Eing. 
^lamerhaut Kantler. ^osp^^ vom StiegenhauS, elektr. Licht. 

poÄa ul. 2. 1090k 

^tes GchlMfti«»er, iHene 
Mmmerkredenz. Hart l̂z, 4Sg, 
grotzer «oderner Bücherkasten, 
12 Betten, 2 grohe gut erhal­
tene Spckjez»i»merteppiche, 
Plüsch, 6 Kleidntasten, grcker 
Schreibtisch 180, Brennäbor mn 
ds^gen,, sc!^nes GitterbeiU 
kompl. mit Meffingverzierung. 
Anz. Sdrobmajerjeva ul. v. im 
Hof recht,. AidanSek. 10697 

Tifchfvarherb» gut erhalten, so» 
fort zu taufen gesucht. Kette-
feva ul. S, Tür 4. 10002 

von 48 vinsr per 
^eter »ut!V. im 

7'o»til-Vs?»r,Vetriaj«lls lS. 

Vlotorrad mit Beiwage» kom­
plett, elektr. Licht. Signalhorn, 
ällberst preiswert zu verkaufen. 
Airfragen bei ScherHaum, Graj-
ski trg. My7 

Ein Schublabekaften, Hartholz, 
und 1 ^chenkrrdi^ni zu verkau­
fen. Anzufmg. ' ilenska uli­
ca 7ö. I08S2 

Zither sa«t Rote/., Auszugtisch, 
tapezierter Einsatz und Stepp­
decken zu verkaufen. Smstmw-
va ul. 44. I. St.. Florijan. 

108S0 

erkvkt !kk«n ilmitt», desucken 3ie «jie 

l-eipziser 
tterb5tme58e 1929 

Xllgemalne. teedn!»et)e uack Lsymeue voo LS.—21. ^uxust 
7«»tU'̂ e»»e . voa LS.—2 .̂ ^uxu5t 
8p«t.Ne»»e V« 25.'-W. ^uzxuzt 

^ukklitruox«» erteilt 6ek «dt«»»mtl!ede Ver» 
tleter tttr cke» lÄei» ö l̂d«: 

I079l 

0r. !.«« »vodo<!e 3. Q»em!»eke» 
I.»dor»t«lum 

«lea Xrei» I.1ub1j»i«, OleäOliitk» «lte» S. 

Mitte der Stadt Dreizimmer- j Laufbursche, 14 bis 1« Jahre 
Mchmlna an gut fltuierte, erak 
t« Familie zu vermieten. An» 
lekote unter .Sehnsucht'̂  an die 
erw. 10874 

Viebermeier-Vchreibtisch, GlaS-
vitrine. Bücherkasten, Truhen, 
Kleider, Wäsche, Mairdolinkn, 
Gitarre^ Geigen, Baßgeige 
usw. Äaria Schell, KoroSka 
cesta 24. 10A)S 

Au vermieten 

Zivei-Zimmer-Wohuung Ist a» 
ruhige, bessere, kinderlose Par­
tei sofort zu vermieten. An­
träge unter „N. P." an die B. 

1083« 

Nett möbliertes, ieparierte» W» 
natszimmer ab 1. Septemb. an 
soliden Herrn zu vermieten. 
Anfrage Maistrova IZ, 2. St., 
Tür v. IMS 

Schönes, miihlierteS, großes 
Zimmer, elektr. Sicht, Parkett­
boden, nur an einen Herrn so­
fort zu vermieten. Nähe Haupt­
bahnhos. Anfrage: Ferd. Kauf­
mann, Spezereihandl. Kralja 
Petra trg. 103W 

Schön mvbl. Zimmer, elektr. 
Licht ift an einen Herrn oder 
Studenten mit Kost zu vermie­
ten. Anzufragen Orotnova ul. 
S, rechts. 10!X»1 

Möbliertes Zimmer mit elektt. 
Licht ab 1. September zu ver­
mieten. Tattenbachova ul. 27, 
Part. S. 
Reines Zimmer, separiert, um 
200 Dinar zu vermieten. Pra-
protnikova 201. 1l)87Z 

Möbl., reines Zimmer, am 
Part, zu vermieten. Adr. Ver­
waltung. 10871 

Nett mSbliertes Zimmer ab 1. 
September an ein ^äulein zu 

ichov vermieten. Tattenba 
Tür 1. 

>a ul. 19 
10838 

Leeres Zimmer sofort zu ver­
mieten. Wilsonkiva 2b/1, links. 

10861 

Möbl. Zimmer an ein ^äulein 
auch Studentin, aL 1. Sept. zu 
vermieten. GregoröiLeva 8/2. 

10853 

Gutgehende Bäckerei auf meh­
rere Jahre sofort zu verpachten. 
Adr. verw. 10364 

Reines, nett möbNerteA Zim­
mer an der Peripherie, elektr. 
Licht, sep. Eingang, sofort zu 
vermieten. Pod lipo N. 9822 

Reines, möbliertes Zimmer an 
zwei bessere Personen gleich zu 
vergeben. Sodna ul. 26. Part., 
Tür 2. 10269 

Bett tnit Einsatz und Roß^ar- MhijerteS Zimmer, sonnig u. 
Matratzen zu verkaufen. Frie- - -- -rein, Parknähe, sep. Eingang 

lello sMeistercellc). Anfrage an . ^ 
iS Gsf.: l^ier-Salon, Go- sofcrt zu vermieten. Adr. Verw. 

Badezimm^benützuna, wmngl. 
an eine alleinstehende Person 

9888 

Au mleteu gefucht 

Spar^dzimmer oder Zimmer 
mit lwch« wird per sosort zu 
mieten gesucht. Anträge unter 
.Sparherdziormer" an die Ver­
waltung. 10842 

Gesucht Koftort bei deutscher 
Familie für einen Mittelschüler 
in Ptui und für eine Mittel­
schülerin in Maribor. Unter 
Mttelschüler" an die Veriv. 

10667 

Kinderloses Ehepaar sucht Zwei 
zimmer-Wohnung. Anträge un­
ter „N. N." an die verw. 

108SS 

wird sofort aufgenommen. Feto 
BlaSiL, GospoSkä LS. 108^ 

Frifeurlehrling wird sofcrt auf-
genommen, s^an Novak, Alsk-
fandrova c. 22. 10381 

Suche zu einem 4;4 Jahre al­
ten Knaben besseres, deutsch 
sprechendes Kinder-Stubenmäd-
^n. Anträge, womöglich mit 
Lichtbild, an Frau Mela 
Hirschl, VaraZidin, Gafeda d. 

108U 

Z—z Zimmer«oh»u«a wird 
von kinderloser, ruhiger Partei 
gesucht. Anträge unter „Ruhige 
Partei" a. d. Verw. 10851 

» 
Steklengefuche 

Selbständiges, nettes Ltulte», 
mSd^n mit langjährigen Zeug 
nissen, geht auch auSwärtS. — 
Adr. Veno. IY36Ü 

^rfekte Köchi« sucht Stelle, 
geht auch als Wirtschafterin. 
Adr. veno. 1VS72 

Bilanzsicherer Buchhalte,, mit 
allen Mnzlciarbeiten sowie mit 
der Betriebskuchhaltung bestens 
vertraut» selbständige, durchaus 
verläßliche Kraft, längere Jah­
re in leitender Stellung, sucht 
seinen Posten zu ändern. Wäre 
auch in der Lage. Kaution zu 
leisten. Gesl. Anträge unter 
..Crstllassig 1830" an die ver-
waltung. 1V8S6 

Besseres Fräulein suck)t Stelle 
als Titzkassierin oder Verkäu­
ferin. Ges. Zuschriften unter 
«3ü0". losoo 
PrivatbeaNte mit insgesamt IS 
fähriger kaufmännischer, hievon 
K-jähriger Spediticnspraxis, in 
Buchhaltung. Korrespondenz, La 
gerführung, Export als in allen 
Bürcarbeiten bestens bewan-
^rt, sucht mit 1. Oktober l. I. 
in nur größerem Handels-, In­
dustrie« oder Speditionsunter­
nehmen. Lebensstellung. Zu­
schriften erbeten an die Ver»v. 
dieses Blattes unter „Tüchtige 
selbständige Kraft". 10W1 

Intelligentes, solides ?srMeia 
sucht Stelle zu 1--2 Kindsrn, 
und ist auch im Näkien bewan­
dert. Anträae a. d. Verwaltung 
unter .E. W.". 10S93 

Gute Köchin sucht Posten. Un­
ter ,.500" a. d. V. 10899 

Selbständige Köchin sucht Po­
sten. Barvarskn ul. K fKoren). 

10830 

^rau, Jahre alt, wünscht ols 
Wirtschafterin, Köchin oder Kin 
derfrau unterzukonrmen. Unter 
„Herbst'' a. d. Verw. 10389 

veicZen »ukßiuommen de! 

D k r m s c k e r  
Qosposili uiie» IS. 10'14 

Sichere und gut« Existenz er­
hält Ehepaar, daß zur Führung 
eines Hotels und Restaurants ge 
eignet wäre. Kleinere Kaution 
Bedingung. Anträge unter «Ho 
teldirektor" an die verw. 10860 

Wirtschafterin. mit eigener 
Wohnung zu kleiner Famitt« 
sofort gesucht. Anträge an die 
Verw. unter »Tigene Woh-
nungtt- ll)8SY 

eirka 2 Joch in Runfka graba, Schützenberg 
bei Ljutomer, südliche Lag«, billig zu ver­
kaufen. Anzufragen bei Fräulein Mî i 
Röck, Ojutomer. Ht. 48. I()8V4 

keute delcommen Lie jeäen Isx neueri 5lisseli 

apk!k».»«05r w» 
im ^usscksnlc bei 

ou5e>^ 
KoroSks cests 18 l̂eicssnärov» «st» 39 

Verksut en xros »uck sn Osstvikte 

r 
Wir suchen für Herbst und Winter 1VZV 

Holzsuhrleute für oa MM m' Blochholz 
vom Bachern ober Bistrica zur VezirsZ-
strabe allenfalls bis Mariibvr. Angebot« zu 
richten an Rudolf Mssman«, Dampfsüge 
Maribor. lvkv? 

ZUM l̂nleeen 80vvie 6ol)lZeIt.?edrannten Llivvo^vit? 
un6 >Veineel8t 7um ^nsetien von keeren, Kräutern 
usw., emr)k!eklt 2U dllliLsten ?re!5en 9479 

/^«taldert (Zusei. vrsnntWeindrennerÄ 
N»rid0f. ieos0»>r» c«,»» 1v un«t ««X» 5  ̂74« 

Dan?sagung. 

Die gefertigte spricht hicmit denl Wohl« 
fahrtSvereine 

S ttichtigi Echlossergehilfen, so­
wie 2 starke Echlosserlehrlitige 
werden sofort aufgenommen. 
Firma Franz Schell, li^ssener-
zeugung. Korsika 21. 10708 

Kupferschmiedgel^ilsen werden 
aufgenommen k^i Hutiö. Slo-
venSka ul. 18. 10856 

vlasergel̂ ils« »ird s«s»r< ge­
sucht. Anzufragen hei lIrnst 
Gert, Maribor, vosposka 15. 

10904 

Lehrfunge wird aufgenommen. 
Anzufragen, Jos. Karniönik, 
Blavni trg 11. 10780 

MW MI 

Bedienerin, die kochen und 
bî ln kann» gesucht. Adr. Ber-
wlütung. 10870 

m Maribor, sür die sofortige Auszahlung 
der gebührenden Unterstutzungssumme nach 
dem Tode vhres Gatten, Herrn Johann 
Bens den besten Dank auS und empfiehlt 
diesen unschätzbaren Berein jedermann zum 
sofortige»! Beitritte, wenn er noch nicht 
Mitglied d<sselben ist. 

P t u j ,  a m  2 1 .  A u g u s t  I V S l ^  

10S7S Nup.l . ZereS. 

2' ockvr Z Xiwmer-

Gesucht wird für eine akte Da­
me in Kannrica eine verläßliche 
ältere Frau oder Witwe, wel­
che alle häuslichen Arbeiten ver 
steht und auch gut kcchen kann. 
Bezahlung nach Uebereinkom-
men. Eintritt sofort. Anträge 
an Frau v. Bitterl. Kamnica. 

1y88d 

Verloren Gefunden 

Wolfshund zu verkaufen. Iosip 
Kleidermaun, Maribor, '̂ tajuko 
va ulica 8. 108.'̂  

Weisses geheS. Wolltuch, Sonn­
tag im Brunndorferwalde ver­
koren. Finder wiirdt später er­
kannt und wird ersucht selteS 
in der Redaktion sub „Tuch" zu 
hinterlegen. 

ZULkt Kinderloses s^deizaar !m 
trum äer Staät. ^ntr. mit Mietsnn-
8lZriieliett unter »Ingenieur« an äis 
Verw. 

KnOM 

Offene Stellen 

Lehrjunge, mit vorgeschriebe­
ner Schulbildung, wird aufge­
nommen. Anzufragen Firma 
Jos. Martinz, NospoSka 18. 

10840 

Techn. Lehranstalt 

E. «. R. 

ksutt jeöes au»«tum 

^ck»II>ert Kusel 
(jroü-vrennerei 

IViaribor, KoroSkn k-. 18 

Maschinenbau, Autobau, 
ttotechnik. Heizung 
Installation. Chemie, ^ 
Damen finden Aufnahme. Pro 
gramm frei. Angenehm billiger 
Ausenthalt. vüli.'i 

Ich bin in eittvvt Äaüd 
dein Freund j?i »!l«u Lagen 
und îvy! 

< - , 
t/ 

ooau, ^ 

Ullü lür Äv ZfdkRlltvvrtllLltt Vlio Drueil »̂ »riiiorsila tislturii»« in /̂ sridur» 

 ̂ virlattv Lt»°ko .. vell!« 

kiir «!ev ttoc»uii«vder uact liva Vruvit wlmt» 


